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Essen , 1. April .
Gittern Attfrnf des AentralratS zufolge findet nachmit -

iagS 3 Uhr iu Esse » eiue Vollversammlung aller

Bollzugsräte deS Industriegebietes Rhcinland - Wcstfalens
statt , um zu beschlieheu , ob auf Grund der Erklärung der

Regierung und der nachgefolgten Verhandlungen in Mün -

Per der Generalstreik ausgehoben werden soll .

*

Hebet die Lage im Nuhrgeviet werden von interessierter
militärischer Seite die tollsten Gerüchte verbreitet . Der Zweck
dieses Unterfangens ist ganz klar . Die Militärs stehen den Viele -

selber Abmachungen feindselig gegenüber . Sie wollen unter allen

Umständen im Ruhrgebiet einmarschieren , und um dafür eine

Handhabe zu bekommen , malen sie das Gespenst deS „ roten

Schreckens ' mit den grellsten Farben an die Wand .

Di : . Quelle aller Lügen ist das Generalkommando in

Münster . Dort sitzen die hochverräterischen Qssizier : , nach
Räch - schnaubend , weil der Kapp - Putsch mit einem Mißerfolg
endete , dort find die versprengten Offiziere der von den Arbeitern
geschlagenen Freikorps Lichtschlag , Schulz uud Lützow
am Werke , um Rache zu nehmen an der erlittenen Niederlage .
Das offiziöse Wolffsche Telegraphen b urea u , das
vben noch bi « Kapp - Lügen verbreitete , schickt nunmehr die Spitzel -
Gehirnen entsprungenen Nachrichten über das Ruhrgebiet in die

Welt , um der Lffizierskaste die Möglichkeiten für einen Sieg
über den . inneren Feind ' zu verschaffen . Die reaktionäre

Presse greift diese Schauernachrichten mit Eifer auf . Man
merkt ihr - Genugtuung darüber , daß es im Rubrgebiet nicht
ruhig werden will , daß , wie die scharfmacherische . Post " schreibt »
»die Katastrophe unabwendbar ' wird " .

Die nüchternen Tatsachen über das Ruhrgebiet sind folgende :
Das herausfordernde Ultimatum der Regierung hat die Erregung
der Arbeiterschaft derart gesteigert , daß es an vielen Orten erneut

zum Gen er al streik gekommen ist . Von einer „ Roten Ar -
mee ' war und kann nicht mehr die Rede sein . Die Hauptmasse
der bewaffneten Arbeiter ist bereits nach Hause gegangen und
fot den Abmachungen gemäß di « Gewehre abgeliefert . Ein paar
klein : Gruppen , au « unverantwortlichen Elementen bestehend ,
treiben noch allerlei Unfug . Mit ihnen wird aber die Arbeiter -

schaft schnell fertig werden , wenn sie die Gewihheir hat , daß die

Regierung auf dem Boden der Bielefelder Beschlüsse steht und
den Militärs jeden Einfluß unterbindet . Die Lage wird un -

gemein erschwert dadurch , daß die Regierung die Geld , und

Lebensmittelzufuhr gespcrrl hat . Sie arbeitet da -
mit den Plünderern direkt in die Hände , reizt sie dazu an ,

Requisition « » und ander : ungesetzliche Handlungen vorzunehmen
Eine klare , unzweideutige Politik der Regierung , unter Aus -

schaltung aller militärischen Gesichtspunkte , kann im Ruhrgebiet
allein die Wiederkehr gesunder Zustände ermöglichen .

Die Krise in Dänemark .
Wis zu erwarten toor , haben die dänischen Gewer ? -

schaften sich die von der sozialdemokratischen Partei aus -

Legebene Parole des Generalstreiks zu eigen gemacht und

� Organisationen aufgefordert , in den allgemeinen Aus -
stand einzutreten . Die Resolution der Generalversamm -
lung der Gewerkschaften lautet :

_ » Indem die Generalversammlung die Nachricht von dem

StlK-tSftrxnjj deS Königs mi- t Entrüstung aufgenommen hat und
den von Sozialdemokratie ergriffenen Gegenmaßnahmen ihre
Zustimmung gibt , fordert sie die Arbeiterorganisationen auf , in
den « llgey , Ausstand einzutreten , zu dsm
Zweck, die Einberufung des Reichstags , die Durchfülhrung des
neuen Wahlgesetzes� die �Ausschreibung von Nemvahlen auts ehr -
Irchcr Grundlage , die Lösung des gegenwärtigen AnbmterkonflikteS ,
die Sicherung der Teuerungszulagen für die Arbeiter und die

Aufnahme von Verhandlungen über die Beteiligung der
Arbeiter an der Leitung der Betriebe zu er

zwinge « . " j .

Tie Organ iiotionen werden weiter anfgefordevt . so¬
fort die nötigen Vorbereitungen zu treffen , damit der Aus -

stand spätestens Dienstag , den 6. April ,
1- crjens , in ? o l - c m U m f a n g e in Kraft treten kann .
Von dem . Ausstände nicht b e t r o. s. s e n sind die Kranken -

Häuser . Greisen , und Kuiderhclme . di - ( m. iä . „ nd Wm' ser -Häussr . Greisem - und Klii - öerhelme . sie Gas - und Wasser
d- rsorguna . die Polizei , die demokratrichen Zeitunzze » und lMneit .

Me den Arbeiterorganisaksonen gehdrigen Betriebe .
_

Die

Arbeiterorganisationen werden aufgeforde >rt , unverzüglich

zur DurchfüHrung dieses Beschlusses zu schreiten und Ruhe

und Ordnung aufrechtzuerhalten . Ruhestörungen sollen

nicht geizuildet werden , und die Arbeiterorganisationen
lehnen jede Verantwortung für Handlungen ab , die gegen

diesen Beschluß verstoßen .
Der Beschluß der Gewerkschaften weicht von dem irr -

sprünglich vorgesehenen Plane insofern ab , als er den Be °

ginn des allgemeinen Ausstandes erst auf den 6. April
verlegt . Jnzwischm werden mit dem König Verhandlungen
geführt , unr ihn zum Rückzüge zu veranlassen . Einflußreiche
Industrielle sind am Werke , um die Gegensätze zu über -

brücken . Anscheinend schwebt ihnen irgendein fauler Kom -

prmuiß vor , um den Ausbruch des Generalstrxiks zu ver¬

hindern , der , wie schon der Beschluß bor Gewerkschaften

zeigt , sich Ziele setzt , die über den politischen Inhalt
der gegenwärtigen Krise hinausgehen .

Beginn des Generalstreiks .

Kopenhngrn , 81. März
Die Bäckergesellen haben heute die Arbeit niedergelegt . Die

Hafenarbeiter , Seeleute und Heizer beschlossen , die Arbeit noch
heut « abenö niaderzulegon . Knfolgodcssen werbe « all « regel -
mäßigen Dampferverbindungen eingestellt . Die Straßenbahn -
und die Telephonbedie - nsteten werden die Arbeit morgen nach -
mittag 12 Uhr niederlegen .

Der Generaldirektor der Staatsbahn macht die Eisenbahn -
bediensteten in einem Rundschreiben darauf aufmerksam , daß

sie als Staatsbeamte wicht das Recht haben , sich dem General -

streik anzuschließen . Die Eisenbahnbedienstenen haben bereits

beschlossen , in den allgemeinen Ausstand zu treten . Infolge -

dessen wird in bürgerlichen Kreisen Vorbereitung getroffen zur

Werbung von freiwilligen Mannschaften für den Eisenbahndionst ,
um den Abgang einiger Züge täglich zu ermöglichen .

Kopenhagen , 31 . März .
Die Partei der rad ' Ialem Linken des Reichstags hat den

übrigen Parteien ein Schreiben zugestellt , in welchem « s heißt :
Da die Sozialdemokraten erklärt haben , daß der Generalstreik
beendet werden kann , wen! : der Reichstag einberufe . « und die

Wahlgefetznovelle angenommen würde , fordert die radikale Linke

die übrigen ReichStags - parteien auf , Sonnalbend vormittag Ver -

treter zu einer Konferenz zu entsenden , um über das Wahl¬

gesetz und die eventuelle Einberufung des Reichstags zu ver -

handeln . Di « Sozialdemakraien halben diesem Vorschlag zu -

gesfimunt .

Der weltze Terror in Ungarn .
1 . hl . Wien , 1. April

DaS hiesize ungarische Organ teilt die Namen von 80 a n -

gesehenen Offizieren und Advokaten mit , welche
an dem Massenmord in Kecskemet beteiligt

waren , teils als tntellek . uelle Urheber , teils als direkte Täler ,
und verlangt vom Rcichsverweser die Einleitung einer strengen

Untersuchung . Zu der Ermordung des Kzegediner Ingenieurs

Stefan Müller teilt das ungarisch « B! ai « mit , daß endlich

auf Betreiben der Angehörigen Stefan Müllers die Leiche frei -

gegeben wurde , nachdem sie vorher phowgraphiert und von zwei
französischen Regimentsärzten ein Befund ausgestellt worden

war , der geradezu entsetzlich lautet . Ein Auge ist geblendet ,

beide Wangen find durchbohrt und der Körper wies von Peitschen -

hieben herrührende Verletzungen auf . Eine Abschrift dieses

Befundes wurde nach Paris gesandt und soll dort der ungarischen

FricdenSdelegation vorgelegt worden sein . Man bringt den

Schritt des Grafen Apponyi , der die ungarische Regierung im

Interesse Ungarns vor einer Fortsetzung der Greuel warnt ,

damit in Zusammenhang .

Wir zweifeln nicht , daß Horthy , de ? selbst der intel -

lektuelle Urheber der unzähligen Mordtaten seiner ver -

tierten Offiziere ist , wie in früheren Fällen eine „ strenge

Untersuchung " ankündigen wird . Aber bislang ist noch

nicht bekannt geworden , daß auch nur einer der Mörder

trotz offenkundiger Beweise bestoast oder auch nur in Hast
behalten wurde .

Luckenwalde wieder geräumt . Den in Luckenwalde ein -

gerückten Truppen wurde , ' getagt , daß sie nur als Unruh -
st isser erscheinen und den Ort so schnell als möglich wieder

verlassen möchten . Eine Teputaüon der Stadt begab sich zum
ReichÄvchrministerium und erreichte den Abzug der Truppen .
Sei : heute vormfttq » ist Luckenwalde von der Plage vicher

raebiet .
Sle Leipziger kämpfe .

Bon Hans Block .

I .

Die Leipziger Arbeiterschaft hak schwere Tage hink «
sich, und sie sind noch nicht zu Ende . Denn noch immer hat

die sächsische Regierung sich nicht entschließen können , den

Belagerungszustand wieder aufzuheben , den st «
für Sachsen in den Tagen des Kapp - Putsches beseitigen
mußte , dann aber auf Betreiben des Militärs über die

Kreishauptmannschaft Leipzig auss neue verhängte . Und

so haben wir hier wie in anderen Teilen Deutschlands das

empörende Schauspiel , daß die Arbeiterchaft , die sich wider

die Gegenrevolution erhob und mit schlveren Blutopsern die

Kappgelüste eines zweideutig schwankenden Militärs er -

stickte , von eben diesem selben MAlitär jetzt niedergedrückt
und mißhandelt wird . Unter dem Beifall des Bürgertum ? ,
das wenigstens in seinem demokratischen Bestandteil in der

ersten Phase der Kapp - Lüttwitziade den Beistand des Prols -
tariats Wider die Ultrareaktionär « erbat , um dann , als der

Kampf ernst wurde , als das bewaffnete Proletariat auf der

Bildfläche erschien , sofort in Angstkrämpfe ob des angeblich
drohenden Bolschewismus zu verfallen und die Arbeiter -

klasse heimtückisch an das Militär zu verraten . Das alte

Schaupiel im kleinen , das wir seit 1843 in so vielen Varia -

tionen gesehen haben .
Als am Vormittag des 13 . März die Kunde von dem

Staatsstreich der Junker und Militaristen in Leipzig be -

kannt wurde , fanden sich noch im Laufe des Frühnachmik -
tags die drei sozialistischen Parteien in dem

Entschlüsse tatkräftiger Abwehr zusammen . Di « Unabhän -
gigen Sozialdemokraten vergaßen die schmerzenden Wun -

den , die ihnen noch wenige Tage vorher von den sächsischen
Rcchtssozialisten in der Volkskammer bei der Beratung
ihres Antrages nach Aufhebung des Belagerungszustandes
und Amnestie geschlagen worden waren . Es galt die Ab -

wehr des gemeinsamen Feindes . Aber auch das Bürgertum
rührte sich. Der Leipziger Bürgerausschuß , eine parteipoli -
tisch neutrale Organisation des Leipziger Bürgertums , die

zur Zeit des vorjährigen Generalstreiks geschaffen wurde ,
und an deren Spitze der „demokratische " Univcrsitätsprofes »
sor Dr - Götz steht , lud sämtliche Parteien , auch die der Ar -

beitcr , an diesem Nachmittag zu einer Besprechung ein . Sie

war außerordentlich interessant . Als Vertreter des Leip -

ziger Brigadekonimandos war der Chef des Stabes , der

Hauptmann Zuckertort erschienen : neben ihm der Kom -

mandeur der Zeitfreiwilligen , der Oberst Vierey� Natürlich
konzentrierte sich das Interesse darauf , welche Haltung diese

Herren zu dem Streich der Kappisten einnehmen würden .
Aber das war aus den Herren nicht herauszubekommen .
Sie . sowie verschiedene Offiziere des Zeitsmwilligen - Regi -
mentes , die ebenfalls erschienen waren , erklärten lediglich .
daß sie die Ruhe und Ordnung schützen wollten , wichen aber

joder Antwort auf die präzisest gestellten Fragen nach ihrer
Stellung zur Regierung BauCr bzw . zur Putschbande konse -
gucnt aus . Dabei war das Zeitfreinnlligon - Regimenk
schon am Vormittag des Tages alarmiert und mobilisiert
worden , und die Vertreter des demokratischen „ Leipziger
Tageblattes " und der rechtssozialistischen „ Freien Presse "
konnten mitteilen , daß ihnen vom Zeitfreiwilligen - Regi -
ment die Stellung von Schutzposten angeboten worden sei .

Auf ihre erstaunte Frage , wozu das bei der völligen Ruhe

in der Stadt nötig sein sollte , war ihnen von den Militärs

erklärt worden , man wolle sie gegen „spartakistische Ele »

mente " schützen . Der Sammclruf gegen den Bolschewismus
war also von vornherein als Köder kür politisch Dumme

ausgelegt .
Die Demokraten und die Zentrumspartei

zeigten indes vorerst noch keine Neigung , darauf anz »

beißen . Professor Götz erklärte den Militärs , daß jeder
Versuch , ein Kapp - Regiment aufzurichten , den schärfsten
Widerstand des demokratischen Bürgertums� finden werde .

Ter Vertreter der Zentrumspartei schloß sich Herrn Götz
an . Sogar der Reich sanwalt Börner , ein Vorstckidsmit -
glied der Leipzksser Gruppe der Deutschen Vollkspartei , gab
für seine Person wenigstens ' die gleiche Erklärung ab . Nur

der Vertreter der Teutschnatignalen verschanzte sich da -

hinter , daß er noch nichts Bestimmtes wisse und seine Par -

tei ncch jlW berate » habe . Zlkiere . ®«ßftüoi , soZM W

i



&«&teft ) jlonfien fünbto + en <«Ihstverständ ! «k> den schärfsten
Widerstanv der Albeiterichaft ge�en den Staatsstreich an
und erklärten auf eine L. n frage , daß es jetzt die A dweh r
des gern einsamen Feindes qelte , und daß fie nicht
daran dachen , die eben gebildete Einheitsfront des Prale -
tariats durch die Verfolgung einer Forderung wieder zu
durchbrechen , die sich ohnehin nur durchsetzen lasse , wenn die
Mehrheit des Proletariats sich für sie entschie -
den habe . Genosse Block richtete an den Vertreter des
Militärs die Frage , ob es den noch geltenden Belagerungs¬
zustand dazu benutzen Würde , um Temonstrationen der Ar -
beiterschaft gegen den Banditenstreich der Kapp - Bande —
die für Sonntag mittag zu erwarten waren , da unsere Par -
H 18 große Versammlungen einberufen hatte — zu ver¬
hindern , worauf der Chef des Stabes entgegnete , das
einzige Zugeständnis , das von den Herren Mili -
fürs zu haben war , war die Zusage , daß fie friedlichen Ds -
monstrationen nichts in den Weg legen werden , lieber
ihre politische Haltung bewahrten sie absolutes Still -
schweigen . Ja , sie wandten sich sogar gegen den Antrag
auf Herausgabe eines Flugblattes an die Zeitfreiwilligen
durch den Bürgerausfchuß , der fie auffordern sollte , sich
nicht gegen die Verfassung gebrauchen zu lassen , denn die
Truppe dürfe nnl ? t — Politik treiben ! Der Rektor der
Universität . Professor Brandenburg , der einstige Leiter der
Leipziger Gruppe der Vaterlandspartei , jetzt „ Demokrat " ,
konstatierte schließlich , daß er über die Haltung des Mili -
tärs jetzt noch ebenso klug sei wie voi - der Besprechung , Es
unterlag also für den politisch Urteilsfähigen keinem
Zweifel , und die Demokraten gaben das unter vier Augen
auch ohne weiteres zu , daß das Militär starke Neigung zum
Uebertritt auf die Kapp - Seite zeigte und ilin offenbar nur
deswegen noch nicht vornahm , weil die Partei noch unsicher
und weil der Oberstkommandierende in Dresden . General
Maercker , bei oller Sympathie für di « kkappifien noch nicht
die Maske des Verfassungstreuen abgeworfen hatte . Unter
dem bösen Eindruck dieser Tatsache ging di « Besprechung
auseinander .

Am Morgen des Sonntags strömte die Leip -
ztger Arbeiterschaft in dichten Massen in die Versammlun -
gen , und nach ihrer Beendigung — der Verlauf war über -
all derselbe , die entichlossenste Kampfstimmung herrschte —

vereinigte sie sich zu großen Demonstrationen , Der Vor -
sitzende des Bezirksvorstandes , Genosse Lipinski , hatte am
frühen Morgen eine Verfügung des Militärbefehlshabers
erhalten , in der die innere Stadt , die von her Promenade
umschlossen wird , sowie ein genau bezeichneter anschließen -
der Teil der nördlichen Vorstadt als für die Demonstratio -
neu gesperrt erklärt wnrde . Da die Arbeiterschaft nach alt -
gewohnter Lteise auf dem Promenadenring nach dein

Auguftusplatz marschieren wollte , der außerhalb des der -
botenen Terrains liegt , so war gar kein Antaß , dieser Der -

fügung entgegen zu handeln , wenngileich sie sehr überflüssig
war , da alle Straßendenionstrationen der Leipziger Ar -
beiter bisher stets ohne jede Unordnung oder gar Plünde -
rung verlaufen sind . Als die Arbeiter aber die Promenade
erreichten , fanden sie die Zeitfreiwilligen in
starker Bereitschaft , die ihnen an verschiedenen Stellen den
Durchzug zum Auguftusplatz streitig machten und in der
herausforderndsten Weise die Leidenschaft durch das Auf -
bauen von Maschinengewehren auf den Dächern von

Banken und Schulhäusern aufstachelten . ES kam zu Zu -
jammenstößen , die bei dem tiefen Mißtrauen , das die Ar «

beiter wegen der zweideutigen Haltung des Militärs er -

füllte , bei solch provozierenden Absperrungen ganz selbst -
verständlich eintreten mußten . Diese Zusammenstöße waren

für die Zeitfreiwilligen das Signal zur Eröffnung des

Feuers auf die unbewaffnete Menge . 15 Tote und über

30 Verwundete blieben auf de ? Strecke , Aber auch die Zeit -

freiwilligen hatten Versufte , An SrimtNbemn ' gswllrdlgenr
Elan haben sich Arbeiter auf die Mordwerkzeuge gestürzt ,
Maschinengewehre erbeutet und sind zur Vergeltung ge -
schritten . Indes mußte die ilrbf . ' iterschast natürlich das
Feld räumen , die Zeitfreiwilligen , unter denen die deutsch -
nationalen Studenten , die erbitterten Feinde der Arbeiter ,
die Verteidiger ihrer und ihrer Väter Privilegien , beson -
ders stark vertreten sind , hatten ihr Mütchen im Blute der
Proletarier kühlen können .

Man hätte Lenken sollen, , daß die Demokraten

wenigstens gegen diesen Uebc- rfall auf friedlich demon -

strierend « Arbeiter w der Schärfsten Weise aufgetreten
wären . Ader das gerade Gegenteil trat ein . Die

Herren witterten , daß dieses ' Blutbad den Widerstand der
Arbeiter entiesseln werde , und das genügte , um sie wieder
unter die Fittiche des Militari . smus zu treiben . Eine noch
sehr auslegungsfähige Erklärrmg des Militärs , daß es sich
auf den Boden der Verfassvniz stelle , die erst am Sonntag
abend erwlgte und erst am Montag bekannt wurde —

Herr Maercker hatte inzvoischen anscheinend schon ein

Haar in der Kappsuppe gefunden und wollte sich auf seine be -
kannte „ Vermittlung " zugumsten seiner Gesinnungsfreunde
beichränken — genügte , um die Herren Demokraten zu
leidenschaftlichen Parteig , ängern des Militärs

zu machen , Ter Arbeitersäjaft war bewußt , daß die Ge -

fahr noch lange nicht abg ewendet war . Ihr Mißtrauen
wurde nicht wenig durch die gravierende Tatsache verstärkt ,
daß die Militärs zwei jl ' appsche Werbeoffiziere „ aus -
wiesen " , statt sie festzusetzen, , also ihnen direkt zur Flucht
verhalfen . Die Arbeiter vergafften sich Waffen auf alle

mögliche Weise , so namentlich durch Haussuchungen in den

Wohnungen der Zeitfreiwilligen , in den studentischen Ver -

billdungshäusern . die außenhalb des Machtbereichs des

MUitärs lagen , das sich aus dem inneren Stadtkern vor -

erst nicht herauswagte . Mit diesen Waffen in der Hand
organisierte sich eine Arbeiterwehr , die Stellungen um den
inneren Stadtkern bezog , um die Zeitfreiwilligen und

Reichswehrtruppen an der Vierübnng weiteren Unheils , am
Vormarsch in die Vororte zu hindern . Natürlich führte das
binnen kurzem zu Zusammenstößen . Schon am Abend des

Montags begannen Einzelsdsiießereien , die sich dann im

Laufe der beiden folgenden Tage allmählich zu einem stän -
Ligen Feu - ergefecht auf allen . Seiten entwickelten . Primi -
tive Barrikaden wurden aufgeworfen , das Militär war in

seinen Stellungen zerniert und brachte gar bald neben den

Maschinengewehren auch Minenwerser in Anwendung .
Das Passieren vieler Straßen wurde fast unmöglich . Die
Straßenbahn hätte auch stillgelegt werden müssen , wenn sie
nicht schon durch den am Montag mit imposanter Wucht
und Einmütigkeit durchgeführten Generalstreik eingestellt
worden tväre . Die Redaktionen der meisten Blätter waren
nur unter Lebensgefahr zu erreichen . Verschicvene Rum -
mern der bürgerlichen Organe sind denn auch ausgefallen .
Die „ Leipziger Volkszeitung " ist , obgleich der Weg durch
die Tauchaer Straße nur unter Lebensgefahr zurückzulegen
war . bis auf Sonnabend , dem 20. , jeden Tag erschienen .
An diesem letzten Tage war das Gefecht so hitzig , daß das

gesamte Personal am Eingang der Tauchaer Straße um -
kehren mußte .

Wavn finden die Wahlen statt ?
Die Regierung hat den Wohltermin noch immer nicht bekannt .

gegeben ; e « scheinen auch in ihren Kreisen stark « Meinung « » « .
schiedenheiten darüber vorhanden zu sein , wann fi « stattfinden
soll ». Bei der Virtagung der Preußischen Landesversammlung
erklärte gestern der Präsident Leinert , der Zeitpunkt der

nächsten Sitzung hänge davon ab , ob die Wahlen zum Reichstag
vor oder n a ch der Ernte stattfinden .

vre «Vit cht , die Wahle « vis «ach der Trme zu verschtev : »,
ist ein Bruch der Van der Regierung feierlichst zugesagten bal «
digen Ansetzung der Reuwahlen . Die Regierung muh sich dcs »
halb darüber klar sein , daß die Durchführung einer solchen ®b .

ficht das schärfste Mißtrauen hervorrufe « und zu heftige «
Angriffen gegen sie berechtigten A « laß geben würde . Wir

verlangen deshalb , daß sie von allen Verschleppungsversuchen Ab -

stand nimmt und den Termin der Neuwahlen lo schnell al » irgend
möglich bekannt gibt .

ichesi

Die Sechlsfszlaliste » und die Dchien .
Wie de ? „ Vorwärts " mitteilt , hat sich der P a rt e i a u s «

f ch u ß der E. P. D. bereits mit der Wahlvorbereitung befaßt .
DerParteivorstand wurde durch dieAbgeordnelenAdolfBraun . Richard
Fischer , Karl Hildenbrand nnd Franz Krüger erweitert . Alz Er -

gebnis der allgemeinen Aussprache teilt der „ Vorwärts " mit : „ Die

Partei ist einig im Entschluß , den Wahlkampf gegen die mi »

latärische , politisch « und wirtschaftliche Reak -
tton mit der größten Entschiedenheit zu führen und , soweit e »

an ihr liegt , jede Zersplitterung der geschlossenen Arbütersront

gegen rechts m vermeiden . "
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Eine am MitV . voch in den „ Germaniasalen " tagen » «
Konserenz aller »ich dem Boden der S . P . D. stehenden
Berliner Partei - und GewerkschastSfunktionäre nahm nach
einem Referat von Franz Krüger , über die Stellung der

Sozialdemokratie zu den kammenden Wahlen , folgende Re »

so lntion an :

„ Durch die Niederschlagung des Kapp - Putsche ? ist die
reaktionäre militaristische Gefahr nicht beseitigt !
Den Kampf gegen sie mit größtem Nachdruck weiterzuführen ,
ist die dringend st e Aufgab « aller wahrhaft demokratischen ,
republikanisch gesinnten Schichten des deutschen Volkes . Die neue

Regierung muß daher im Sinne der Berliner Vereinbarungen

zwischen Regierungsparteien und Gewerkschafton eine schleunige
und rücksichtslose Entfernung aller unzuverlässigen
Elemente aus Reicks - und Sicherheitswehren und die Heran -

ziehung der organisierten Arbeiterschaft zum öffentlichen Sicher »

heitSdienst , die Demokratisierung der Verwal tu n g
und «ine entschieden soziale WinschaftSpolitik betreiben . H' . croel

wird fie die kräftigst « Unterstützung der Sozialdemokrati ' ' ck ? «

Partei haben . Es muß aber auch an die I�nabhändige
SozialdemokratischsParteidi « Aufforderung gerichtet

werden , angesichts der drohenden reaktionär « , Gefahren endlich

den Boden einer Politik der realen Tatsachen zu betreten .

Di « von den Unabhängigen bisher angestrebte Diktatur de »

Proletariats ohne Rücksicht aus die Machtverhältnisse im Volks -

Parlament würde ebenso wie «ine militaristische Diktatur an dem

Widerstand der großen Volksmehrheit unter furchtbarem Opfer

in der Arbeiterschaft zerschellen . Jede Diktatur - und Putsch -

Politik von linkS bedeutet wie bisher nichts anderes als Unter -

stützung der Reaktion .

Bei den kommenden RcichStagswahl «, müssen daher all «

Parteien geschlossen vorgehen , die bereit find , für

Republik , Freiheit , Demokratie und Sozialismus gegen ffiewalt

und Putsch ihre ganze Kraft «inzusetzen . Sorgt das arbeitend «

Volk dafür , daß der neue Reichstag « in « sozialdemo -

kratische Mehrheit hat . dann ist di « Bah « frei für die

Verwirklichung unserer Ziele . "

Die Aufforderung der Rechtssozialisten an die U ' S. P. .

lüß auf den „ Boden der realen Tatsachen zu stellen , lsl

mindestens reckt eigenartig - Denn der Boden der „ re -

alen Tatsacken " , von dem aus die Politik der S . P . D. de -

trieben wurde , ist der , auf dem die Kapp - Lüttwitz lhren

Putsch gegen das Proletariat durchzuführen suchen konnten ,

während die Haltung der U. S . P . durch but Ereignisse vol '

gerechtfertigt worden ist .
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ßunsl . ßaujtfölon und Kritik .
Was die Künstler in ihren Ateliers an Bilder « . Zeichnungen

« md plastischen Werken arbeiten , würde über den Kreis ihr «

persönliche « Freunde hmeuS niemandem bekannt werden , wenn

nicht di « Kunstausstellungen wäre « , die das - m Laufe der - etzteu

Zeit geschaffene Material der OeffentUchkeit zugänglich machen .
Die Ausstellungen sind dreifacher Art : Die staatlichen oder

städtischen Museen für neue Kunst bringen eine sehr kleine Au ? -

Wahl des Besten , das für die Tauer und unentgelUich gezeigt
wird . Wenigsten » ist dies die Aufgabe der Museen . Ob sie wirk -

lich immer nur das Beste sammeln und ob fie wirklich alles

Beste berücksichtigen , ist ««. re zweite Frage — An Wchtizkeit

folgen die großen JahresauSstellungen der verschiedenen Künstler -

gi Uppen . Am bekanntesten ist in Berlin die Ausstellung im GlaS »

palast am Lehrter Bahnhof , die unter dem alten Regime dem

Verein Berliner Künstler vorbehalten war , seit ISIS aber auch

den oppositionellen Künstlerverbänden geöffnet ist . Reben der

Ausstellung im Gla ? palast bestehen alz von gleicher Art in

eigenen Räumen die JahresauSstellungen der Berliner Sezession

und der Freien Sezession . Wird die kleine Auswahl der Museen

vom wirtschaftlichen Daseinskampf der Künstler nicht mehr be »

rührt , so mischen sich künstlerisch «, - und wirischaslliche Absichten
in den JahresauSstellungen der Künstlerverbände , die zugleich
Märkte für Bilder sind mit dem Zweck , Vert . iufsmögl >chkeiten

zu schaffen . Und drittens gibt eS di « von den privaten Kunst -

Handlungen veranstalteten Ausstellungen . Um ihre Ware au » -

zulegen und das Publikum anzulocken , eichten sich die Kunst »

Händler eine kleine Markthalle ein : den Kunstsalon , in dem

sie jeden Monat eine neue Ausstellung m- cche » von Werken , deren

Werkaufsrecht fie sich gesichert haben . Da die Kunsthändler in

starker Konkurrenz stehen , bringen sie , um einander zu über .

treffen , auch manchmal allgemein interessierende Ausstellungen .

Wer daß bei ihnen in erst « Linie der Wille steht , gute Ge -

schäste zu machen , ist doch selbstverständlich . Denn fie sind Ge -

schäftsleute wie alle Händler , und daß die Ware , mit der sie

Handel trecken , Kunstwerke find , macht ihr Geschäft wohl

„ feiner " , „ vornehmer " und „gesellschaftlicher ", aber auch sozial

bedenklicher .

Da die Ausstellungen der Künsthändler rein geschäftliche
Unternehmungen find , ist eS einigermaßen verwunderlich , daß

die Tageszeitungen diesen Ausstellungen >o großes Gewickt bei¬

legen . Während das Geschäftliche sonst in den Inseratenteil oder

in den Börsenbericht verwiesen ist , werden die Unternehmungen

der Kunsthändler im „ Feuilleton " regelmäßig gewürdigt . Ein

verständlicker ErklärungSgrund könnte nur fein , deß für

manchen Künstler die Kritik übe� die Ausstellungen fast die

einsige Hofsnuug ist , bekannt zu werde - - ; daß der Kritik « also

nicht den Händlern zu Liebe , fondern den nun einmal auf diele

oaaewiaieneu AjusKtsu » « MH » 44 » flalätiUnaoi d «

©nlonS bespreche . Dieser Gedanke leitete auch mich biSh « , wenn
ich hier einzeln « Ausstellungen besprach . Die Les « werden aber
bemerkt haben , daß diese AuSstellungSkvitiken immer seltener
wursten , — und in der Folgezeit werden sie noch selten « werden

Die bisherige Kritik ist ein Mischding auS Kunstkritik und
Salon kritik . Sie ist nicht selbständige Kunstkritik , da sie sich
das zu beurteilende Material wesentlich von anderen bestimmen
läßt , nämlich von den Händlern , während eS doch die wichtigste
Aufgabe des Kunstkritikers wäre , sich das Materia ! selbst zu
stellen . Kunst ist doch vermutlich noch etwas andere ? , als was
die paar großen Händler dafür auszugeben für nützlich hellen .
Aber die bisherige Kritik ist auch «icht konsequente Krit ? ! der
KünstsalonS . Denn , wenn sie das wäre , — und das bedeutete
keine zu verachtende Aufgabel — dann müßte sie in deren

ganzen inneren Betrieb hineinleuchten . Denn gerade , wenn
man die Kunst als eine Sache allgemeinen öffentlichen Inter¬
esses ansieht — und da » allein rechtfertigt doch ihr « Kritik in
den Tageszeitungen — sollte mrm immer wieder prüfen , ob sie
( und der einzelne Künstler ) nicht in der Politik der Händler
«chasten leidet .

Unsere Aufgabe soll eS sein , unavhäingig von der Politik der

Kunsthändler die Kunst zu würdigen . In unseren Betrack -

tungLbereich fallen also die wichtigsten Neuerwerbungen der

Museen , die öffentlichen Kunstangelegenheiten . wie Bauten oder

Denkmäler ( Abbruch tut mehr not als Errichtung ) und die selb »
ständigen Ausstellungen der Künstlerverbände . . . und in Aus »

nahmefällen , wenn wirklich ein allgemeraeS Interesse vorliegt ,

auch gelegentlich eine Händlernußstellung .

Im Uebrigen werden wir die Kunst an der Quelle aufsuchen .
Die Künstler , die un » etwa ? bedeuten , gleichgültig ob sie von

einem Kunsthändler vertreten und ausgestellt werden aber nicht ,
wollen wir unseren Lesern durch kurz « Aufsätze bekannt «tacken
ES ist freilich wahr , daß dann nicht immer die Möglichkeit gleich -

zeitig « Anschauung bestehen wird . Ab « die große Jahres -

ausstellung am Lehrter Bahnhos führt ja so ziemlich alle ein -
mal zusammen , bietet also reichlich Gelegenheit , die Anschauung

zu ergänzen und nachzuholen . Und mancher Künstler wird

vielleicht auch zu bestimmten Stunden eine » Tage » sein Atelier

« nsthasten Kunstfreunden öffnen . — Jedenfalls : der bisherige
Weg d « Kunstkritik kommt für uns , Leser wie Schreiber , nicht
mehr in Frage . Wir sucken uns einen neuen Weg , der uns zu -
gleich erspart , das unfruchtbare Gestrüpp der mittelmäßigen und

sckleckten Arbeiten abtuklapvern . Weisen wie bin auf das , wav
nnS von Wert erscheint . Die Krittelei vor Mißglücktem und das

B. sserwissen überlassen wir den Oberlehrern . Die Annahme

e- . nes unfehlbaren Kritiker ? als eines ManneS , der den Maß¬

stab der Kunst besitzt , ist ohnehin ein Fiktion . D « Kritiker sei
ein Mensch , der Kräfte sammelt aus dem Erleben seiner Zeit —

keiner , den den Künstlern ihre Zensuren gibt . . . Aber bat

Hebe « ufhehan , d « Knvtöftttfkl . vielleicht ! Anh würde da »

schaden ? KunftkriUl ist nur ein Prodult deS Kunstzerfalls . Je �

eher sie überflüssig wird — um so besser für all «.
�

wn
HanS Reclam , der Mitbegründer der beikannten , inzwrscheL

�
�.71et mm , vtt , v . . . . .. "—

auf 6000 Nummern angetvachisenen Reckamdilbvathek , ist 60 Jahre jgfeuer
alt in 9etB « n Offtorfxtn . Wenn auch nickt alles in dies « So mm - � �

rvv a/VUllliiillCIII V. � V i &teilCt
W i Leipzig gefiorben . Wenn auch nicht alle - in dies « Samm -

b ( l g
lung einwandfrei sein konnte und viel blöder Unterhaltungüiiick �tun « einwandfrei fem tonnte unv me » owwi

eingeschmuggelt wurde , so haben doch die m. llwmnfach v « . �
e

ftirTinen liefet natürlich auch verteuerten Bandcken tit .
" "breiteton�Alligen ( jetzt natürlich auch verteuerten ) Bändchen in F * 5"

alle . Häufer die Schätze deutscher Dichtung und Gelehrsamkeit �
�

Sonntagsruhe und Presse . Auf der kürzlich in Brüssel abg « .

haltcncn Jahresversammlung des Belgischen Presseverbandes mim

wnrde einstimmig ein Beschluß gefaßt , demzufolge mn allen « nw

Kräften erstrebt werden soll , ein belgisches Gesetz herbeizuführen .

daß der Presse die unbedingte Sonntagsruhe verbürgt und in « �eyc ,

ganz Belgien in der Zeit von Sonntag mittag bis Montag Mittag wurve .

jeden ZeitungSverkauf verbietet .
Rcick - i

In der Volksbühne wird in Abänderung de » Spielplane « « m 1

Montag , den 6. 4. , abend » , nicht . Paul Lang « und Tora Par » . .

berg " , sondern „ Nach Damaskus " gespielt . Anfang 7 Uhr . — > „ „

De Vorstellung deS Klassischen MeaterS „ Götz von Derlichingen .

vom 20. März , die wegen der Märzunruhen ausfallen mußt « ; ,

findet nunmehr am 14. April ( Mittwoch ) nachmittags 2>, Uhr ,
gan » e

statt . Die alten Eintrittskarten haben Gültigkeit . �

In der Dehmelfei « des Verbandes der Freien Volksbühnen , i m m �

di « am Karfreitag mittag 11J4 Uhr im Theater « n Bülowptatz «ine J

stattfindet , wird Juiiu » Bab die Gedächtnisrede halten und Regie ,

Friedrich Kahhler au » Dehmelö Gedichten regitteren . Kammer .

sänger Josef Mann singt Ansorgesche Kompositionen Dehmelsche «

Lieder . Conrad Ansorge - selbst wird Beethovens Sonata appasÄs ,

nnts spielen . Karten find an d « Kasse «rhlilllich .

Ostrrksnztrt . Der Verband der Freien Volksbühnen

veranstaltet am Ostersonnwg und Ostermontag mittags 12 Uhr

in der Philharmonie Konzerte mit dem Philharmonische »

Orchester unter Leitung deS ersten Kapellmeisters der Staats -

oper Dr . Fritz S t i « d r y. Mitwirkende : V « a Schwarz ( Staats -

oper ) , Professor Karl Flesch ( Violine ) . Zur Au . ffühung gelangt :

Web « : Ouvertüre zur Oper « bu Hassan . Mozart : V- . olinkonzert

A- Tnr . Michler : Sinfonie Nr . 4 für Orchester und Soproniolix

Karten zu 2. S0 M. an der Kasse der Philharmonie , Geschäfts -

stelle der Volksbühne , Dreitkopf und Härtel , Potsdam « Str . 21 ,

VolkÄbühnenbu - Wandlung , Kcpenicker Str . 68 . Warenhäuser von

Hermann Tietz Siehe auch da « morgen früh in der „Freiheit "
erscheinende Inserat .

Da » Tänzrrpaar Lo Hesse und Joachim von Seevitz

absolviert vom i . Osterselertag ab in der Komischen Oper A "

ein kurzes Gastspiel mit neuen Tangen im Rahmen de ? musikali «,
icken Luztspik « - Weun Traue » träum « » " vag "
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« w - ™ , icheidemanu der . halbe AnadtzSazige ".
�sich 1%» ? • h: ' Qr bisher bereits bekannt , daß Scheidemann ,

Ich «.
* * ichon immer eine feine Witterung für die Stimmung

i bcftire « JBr �af ' en hatte , in Stuttgart den Versuch unternommen

itbe Wir P�6, rechtssozialistischen Mitglieder der Regierung und

uchen ?! b-
� rechtssozialistische Fraktion zu einer Aenderung ihrer

»I « iraend psitischen Stellungnahme zu bewegen . Trotz seiner Be -
� lühungen wurde aber Noske von der Fruktion aufge «

»rdert , in seinem Amte zu verbleiben . In einer Gewerk -

haftsversammlung in Kassel hat nun Schetdemann über

iefe Dinge berichtet , so daß die zweideutige Haltung von
ibert und Bauer sowie der rechtssozialistischen Frak -

t e i a u s « fc* offensichtlich ist . Wir geben deshalb nachsoilgend

ng befaßt . » Heidemanns Ausführungen wieder :

,n Richard i ' Ich ging in Stuttgart zuerst zu S b e r t und Bauer . Diese

Ms Er - zh�n die Lag « meiner Meinung nach zu optimistisch an ; ich der -

mit : „ Die khlle nicht , daß ich ein « so rosige Ausjasiung nicht teilen könne .

die m i » >enn man mutz die Folgen beachten , die sich aus dem Kappschen
» R e a k - lnternchmen ergeben werden . Meine vertrauliche Frage an

soweit e» lauer war : . WatipmitNoske ? '
beitcrkront ' Die Antwort Bauers war charakteristisch :

! LaS sollen wir mit RoSk « machen ? Da bleibt alles , w » e
s i st . '

Schon damals erklärte ich, daß Noske nicht zu halten sein'
tog « nM da wohl die ganze Partei gegen ihn ist . An diesem Tage

stehenden atten wir eine Besprechung , an der 2/0— 22 Fraktionskollegen teil .
a . ) m nach ahmen . Löd « berichtete über die Kabinettssibung , die am

Ja8e oor dem Putsch stattgefunden hat . DaS Bedeutendste , was
: uoe Jt c "lij erfuhren , war , daß schon am Dienstag vor dem Putsch , also

. u einer Zeit , zu der die Fraktion in Berlin versammelt war ,
,lst . ■üttwifc mit Forderungen an die Reichsregicrung heran -

ttrcte » est. Er verlangte : keine Verringerung der
sichren » Reichswehr , keine Abgatbe von Waffen und Munition

okroluchen,� Gniente ; dann : fort mit ReichswirtschaftS »
�- . e muejinijkr Schmidt und dem prelußrschen Londwirt -

noariiugeahg,fzAM�iister Braun , Neuwahl der Nationalder -
� m mlung und Neuwahl de » Reichspräsidenten durch das Volk .

? Forderungen wurden , wie beveit » gesagt , a,n Dienstag ge »lt und am Sonnabend wußten die FraktirmSmitglieder leider
davon . Löb « führte weiter au « : Die größte

n ß;' 1 " Jl ' or 8 « des Kabinett » bestand darin , daß jetzt diellaicht die
' - «ich » wehr vernichtet werden würde und daß man dann

fgen Spavtvkisien und Plünderer keinen Schutz mehr hätie .

�7. - -�be beendete seinen Bericht mit der Feststellung der Märckerschen
man dürfe sich

WWWWW
�n�VolkS- Diese Besprechung fand am Dienstag abend statt . M iti -

dem srüh gab e » eine neuerliche JraktionSsitzung , diesmal waren

rem Opfer
etwa dreimal soviel Abgeordnete anwesend . Reichs -

nd Putsch ' e�tnlin�er wurde ersucht , zu berichten . Er benützte

als Unter . � v ° " z « Vormittagssitzung dazu , den Beweis zu versuchen , daß
l l » , w a S « r i n d « r R « i ch S w e h r g « t a n h a t , r i ch t i g

� . , . a r . In einer neuerlichen Sitzung am Nachmittag habe ich
°

ioskc widersprochen . Noske hat gegenüber der Rechten
Bei diesen AaSsührungen zeigt « sich zwar einige ,

». u Widerstand in der Fraktion , doch wurde ich — oibends zuvor war
arvel en

� Redner bestimmt Word « , — einstimmig als solcher
»Optiert .

Donnerstag früh : neaerllche Sitzung der Fraktion . ES

. . Mtz » fd unauSgasetzt Angriff « gegen NoSte , freilich auch Versuche ,

it
" 6 » verteidigen . A- m Nachmittag fand die denkwürdige

icllen , tlhjtzung der Nationalversammlung im Landestheater statt . ES
m ocr „ rCjrtföfe eine Erregung� wie kaum je zuvor , doch merkte ich bei

P . D. bCiemer Rede , daß sich sollbst in unserer Fraktion Ueberraschung
stvitz ihretttigte . Doch gab eS, als ich schloß , noch ungeteilten Beifall .
rt konnterntie Rede sollte sogar aulf Antrag einiger Genossen als Broschüre
ignisse vorn ganzen Reich derbreitet werden .

Freitag morgens : neuerliche FraktionSsttzung , fast die

Regierung anwesend : Ebert , Bauer , NoSke , Müller , David .

Zerfall ». Je� " t sprach wiederholt und macht « Mitteil - umgcn Wer Berhand .
lngen in Berlin mit Legi « » . Um die Mittagszeit war ich e,ne

zgehne ,
stunde abwesend . Während dieser Zeit wurde der Beschluß

«faßt : NoSke zu ersuchen , dqß « r bleiben möge ,

kmovischeit� wurde kein Vertrauensvotum ausgestellt .

st 80 �ahre .
<�>an am Dienstag hatte ich in der Fraktion gefordert , das

n' er Sainm . ' �" nach links zu werfen . Man wollte nicht fort von

iltungskiffch
Koalition . Ich erklärte , die Rückstchtsnahm « dürfe nicht

enifoch t ) ««* weit gehen , daß man die eigenen Anhänger vor den Kopf stößt .

Zändcheit ttt12' 1 wurde vorgeworfen , ich geh : zu well nach links , ich fei schon

elehrsamkeit�n halber Unabhängiger .
Ebert berichtete am Nachmittag desselben Tage » in einer

»rüssel abg « « kabineteSsitzung , zu der ich eingeladen war , über die Berliner

sseverbandeS Vorgänge , über die Verhandlungen mit den Gewerkschaften . Er

mn allentilte die bekannten Forderungen Legten » mit . Ich hatte schon

beizu führen , vn Vormittag au » dem Telegramm , aus welchem Ebert vorlas ,

rgt und tatesehen , daß ( all erster Punkt ? ) der Rücktritt NoSke » gefordert

ntag Mittag >urd «. Als der Reichspräsident diesen Punkt jetzt nicht er »

» Shnte , stellte ich die ausdrückliche Frage : . Ich bitte den

' lvkaneS . — Reichspräsidenten oder den Reichskanzler um Auskunft , ob nicht

Tora VarS » noch «in « ander « Forderung gestellt werde . " Als Ebert

7 Uhr . — . ' en Kopf schüttelte , fragte ich genauer , ob nicht etwa

rjichinöen * Rücktritt NoSke » gefordert wurde Da hieß es dann , «»

verde jetzt nur eine Umbildung de « Kabinetts gefordert , worauf

2� u�ch bemerkte , daß da natürlich NoSke doch mit gemeint sei . Die
�

>anze Szene war äußerst unerquicklich .
Di « Folge dieser Verhandlungen war , daß da » Kabinett

jcms�nen , m��r verlegener wurde . Auf Vorschlag wurde dann
> Sulowptatziin « Kommisston nach Berlin gesendet , und zwar für die
hrnten anönegiemng , � Reichskanzler Bauer und die Minister GieSbert »

' Kamimer - jnd Geßler , für die MehrheiiSparteien : die Abgeordneten Meer »
Dehmelscheeeld ( Dem . ) und Braun » Mr. ) . "
la appassio » _

*
SstrmhMll » » SchmiSl .

iarmanische » Dus� �turmbataillon Schinidt , dem ReichSwehr - Regiment LS
der Staats » »igegliedert , ist einer der reaktionärsten Truppenteile Berlins .

arz ( Staats » fz hat sich sofort der Regierung Kapp zur Verfügung gastellt .
rng gelangt : feitfreiw ' . llig « für sie geworben , BeschlagnahnBUngen und Re »

Violinkonzert u i s i t i o n e n für die neuen Machthaber vorgenommen . Heute
Sopransolo , seht eS wieder auf dem Boden der gegebenen Tatsachen , ist

e, Geschäfts » egieruii�ireu bis auf hie Knochen und kämpft für . Ruhe und
ner Str . 2?» Ordnung " . Das Bataillon unterhält einen ausgedehnten
nhäuser von l p i tz c i d i e n st . �der ihm die Unterlagen siir Derhaftungen
: r . Freiheit " lnd andere sslbstberrliche Gewaltmaßnahmen liefern

nuß . Wie gründlich die Kappgesellen däbei arbeiten , mag aus

, S « ewll » . �. em Bataillon sbefehl vom 22. März hervoraehew der unter

ch - n Oper
� da » folgende anführt :

� '

des mufikalie . Wie dieJu denm . t der US Y. D. in Verbindung

KU 304 v fe�n ' mm - bek«! U>chtV. daß am 11. 3. anschließend

an einen Gottesdienst tn der Synagoge <n der «

Fasanen strahe unter strengster Absperrung » nd Geheimhaltung
eine kommunistische Versammlung abgehalten wordiM ist . !

Ein Offizier , der durch derartige Lügen s : ine Untergebenen

beeinflußt , gehört nicht in die Reichswehr . Er muß sofort der -

schwinden , ganz abgesehen davon , daß er sich durch seine Partei -

nähme für das Verbrecherionsortium Lüttwitz - Bauer - Kapp des

Hochverrats schuldig g: macht hat .

venrke ' lltvz der MjeriZk « SoztaWe -
rmgsmatznchmkn .

Am Mittwoch abend tagte im Herrenhaus eine vom Deut -

scheu Wirtschaftskongreß einberufene Versammlung ,

auf deren Tagesordnung die Sozialisierungsfroge stand . Der

Referent Drekwr Horten beurteilte die Erfolgs der !

bisherigen Svzialisierung sehr ungünstig . Es

seien weder Produktivitätssteigerung oder Preissenkung noch Be- �
ruhigung der Arbeiterschaft eingetreten . Die Ursachen seien vori

allem , daß bei dieser ausschlietzl ch von Theoretikern bearbeiteten

Frag « kapitalistisch nicht interessierte Fachleute nicht zu Worte

kommen könnten und der Widerstand einzelner Regierungsstellen . �
Wenn der Staatsbetrieb bisher versagt habe , so sei die ? kein stich -

haltiger Einwand , denn erstens wolle man ja Privatunternehmen
in Staatsbesitz , aber nicht in den Staatsbetrieb überführen . Wenn

auf den Staatsbetrieben oft gestreikt würde , so zeige das nur

deren soziale Rückständigkeit . Sozialisie¬
rung Sp « if seien jene Industrien , in denen
der technische Fortschritt zum Stillstand
gekommen sei , alle Massenartikel herstellenden In -
dustriezireige , die mit den lebensnotwendigen zu -

sammenfielen . Hier sei der privatkapitalistische Einfluß schäd -

lich , denn er zwinge zur Profitwirtsckaft ohne Rücksicht auf die

MittU . So seien die Zusammenschlüsse der Industrien zu Syn -

dikaten zu erklären , die durch ein « unerhörte Breisvolitik die

Konsumenten ausbeuteten . Der Sozialisierungsversuch W i s s e 1 1-

MoellendorfS sei gescheitert ; die Selbstverwaltungskörper
seien reine Interessenvertretungen geworden .

In seinen weiteren Ausführungen gab der Redner ein «ige -

nes Sozialisierungsprogromm , das darauf hinausläuft , an Stelle

einzelner Industriezweige gemischte Werke zu soziali -
sieren , um dadurch eine ranonelle Beeinflussung der Prei ? -

Politik der Syndikate zu erzielen . Die Organisation der Privat -

betrieb « solle dabei erhalten bleiben , nur daß der Staat der

einzige Gesellschafter der - sozialisierten Betriebe werde .

Das WKken der Reaktlou auf dem tsnde .

Auch im Kreis « Ruppin wiesen die Arbeiter durch «in -

mütigeS Zusamme nistehen den Anschlag der Reaktion zurück . An -

zeichen de ? kommenden Putsch « ? waren schon lange bemerkbar .

Di « Organisation der Vluwohnerwehren würde mit Hochdruck de -

trieben , d. h. nur aus dem platten Land « . An N e u r u p p i n, wo

S . P. - Mitglieder die Mehrheit haben , find bis heute kerne Waffen

ausgegeben . Güter und Dörfer waren mit Matchinengewehren
und Handgranaten reichlich versehen . Vertrauen Sieute des ßaiMV

— " lvund ge
" EJ'

. rühnstnt
_ übe sofort zur Verfügung —

stellte , ist selbstverständlich . Landrat , Amt » , und Gerne : n bevor

teher , Schüler des Gymnasiums arbeiteiten Hand in Hand und

orgten für schnelle Verbreitung der Bekanntmachungen der Put -

chiltcn .
Am Sonntag proklamierte der Aktionsausschuß den General -

streik . Einmütiig wurde dl « Arbvit niedergelegt . Anfangs der

Woche folgten auch die Landarbeiter . Sofort setzte die rohe Ge -

wal : em . Reichswehr , Gendavme , selbst einzelne Gutsbesitzer

nahmen die Verhaftung der Vertrauensleute de » Landarbeiter -
Verbandes vor . Der Ersolg blieb auSI De Landarbeiter er -
klärten : Ohne unsere Fühver wird kein « Arbvit angefaßt . Und

so mußten oenn die BevtrauenSleut « nach viertägiger Hast wieder

entlassen werden . Ohne Blutopfer kann die OvdnungSbeshe natür¬

lich nicht auskommen . Am Montag , den Ib . , wund « «in erst kurz -
jk - - »Tif iVt/wvfg ' Rr+pr Hsi Her «lich au » der

steklung der
gestalte de sichgestaltet « sich zu einer machtvollen Kundgebung de » t)
t ' Rögc das auch hier unschuldig vergossene Blut dazu

Einigkeit der Arbeiterschaft umso fester zu litten !

� Beerdigung
Proletariats .

dienen , die

rmübersehbar . An dem SlWencnstrang der Neukölln —Mitten »
walder Eisenbahn befinden sich 56 Gleisanschlüsse zu großen in »

duftviellen Unternehmungen . Unter anderen die Firma Steffen ?
u. Nolle , Druckenmüller , Sarotdi , Beamtenwirtschaftsveroin , Kon -

fnm , Leben sm i t !e llage rhans des Kreises Teltow usw . Die durch
stxrrse wirtschaftliche Not zu dem Streik gezwungene Arbeiter - und

Angestelltenschaft appelliert an die Oeffentlichkeit , ihre Forderung
durch Verständnis für ihre schwierige Lage zu unterstützen . De
Arbeiter und Angestellten der Neukölln — Mittenwalder Eisenbahn
wünschen nichts , als die Gleichstellung mit den Bediensteten der

Siaatseisenbahn , die in ihren Bezügen noch weit hinter der

Löhnen der Bediensteten der Privatarbeiterschast zurücksteht .

Der Streik der Hemmnaßschneider geht weiter !

In einer Versammlung der streikenden Herrenmaffchnieiddr
am Dienstag referierte Genosse Schuhmacher über das Ber -

handlu . rgsergebnis mit den Unternehmern . Diese hatten sich zu
folgendem Angebot aufge schtvungen : Die Arbott soll zu den alten
Bedingungen aufgenommen werden . Ab 6. 4. wird in der 1. «ich
2. Klasse ein Stundenlohn für Alkordarbeitcr von 5,65 M. , für
Zeitlohnarbeiter von 5,36 M. gewährt , ab 1 5. ein Lohn von
5,96 M. bzw . 6, — M. Die Arbeitnehmer sollten sich biz 1. 7.
binden . . !

D: ' m Bericht « schloß sich eine eingehende Erörterung des An -
gebodes an ; schließlich wurde es abgelehnt und beschlossen ,
weiter im Streit zu verharren und den Unter -
nehmern neue Forderungen vorzulegen .

An alle Arbe . tnehmer wird appelliert , keine Streikarbelt ztf
leisten .

Zentralverband der Angestcllten ( Fachgruppe 3b , ßittes -
betriebe , Siebenerausschuß ) . Die unerhörte Verfügung dc ?
Reichsministers der Finanzen — gez . i. V. Dr . Schroeder — wird
zwar heute zur Kenntnis der Dienststelle gebracht zur genauestem
Beachtung , ist aber inzwischen durch nachstehende Verfüznng zu¬
rückgenommen worden :

Berlin , den 29 . 8. 26 .
. An T. D.

Entgegen Verfügung Reichsfinanzministerium vom 17 März
1926 Nr . I, H. 2612 , H. A. H. A. Nr . 756 . 3. 26. I . vour
19. 3. und 22. 3. ( A. 1) find nach ReichskabinettS - Entscheidung
Streiktage unter Voraussetzung der Arbeitsaufnahme am Man »
tag , den 22. , bis 26. einschließlich für Lohnarbeiter bis LI . ein ,
schließlich für Angestellte zu bezahlen . Entlassungn aus Streike

anlaß sind rückgängig zu machen .

HeereS - MwicklungShauptamt Nr . 1187 . 3. 26 . H. I « ( Hlbw. ) ( A. 1) <

Personen , die Kündigungen veranlaßt odev Maßnahmen ge »
troffen oder Aussprüche getan haben , die erkennen lassen , daß
sich dieselben auf den Boden der verfassungsstürzenden Kapp »
Lüttwitz - Re gierung gestellt haben , sind umgehend mit kurzes
Angaben über den Tatbestand zu melden . "

Riebe , Weihensee . Freitag Auszahlung im Musik aklsche »
Fuchs , Jasthstr . 7. AnfangSbMstaben A —IB vormittag » 9 vi »
16 Uhr , C —D 16 — 11, F — G 11 —1A H — I nachmittags 2 bi ,
3 Uhr . K 3 —4 , L - M 4 - 5 , N - R 6 - 6 , S - T 6 —7 , U —Z 7 - 8 .

Ausweispapiere mitbringen .

Gewerkschaftliches .

Hmigerlöhne bei der Neukölln —Mittenwalder Bahn .

B! » zn welchom Grade die Verständnislosigkeit gewisser Ar -
bei ige ber gegenüber ihren Arbeitnehmern m wirtschaftlichen
Dingen reicht , zeigt in geradezu klassischer Form die Firma Leruig
u. Wächter , Berlin SW. , Bernburger Straße 15/16 , die Pächterin
der Neukölln — Mittenwalder Eisenbahn . Da » Lohn - und Gehalts -
regulativ dieser Privatvisenbahn zum Tavifvertrag , welcher am
1. Oktober 1919 in Kraft getreten und für dl « Dauer eines Jahres
Geltung besitzt , sieht folgende Löhne vor :

Gruppe I : Von einem Alter vom 13. bi » » um vollendeten
20 Iah « 2,10 M. Gruppe II : Vom 21 . biS . zum vollendeten
25. Jahre 2,30 M, Gruppe III : Vom 26 . Jahre 2,50 M. Hinzu
kommt ein Zuschlag von 45 Pf . pro Stunde

_ _ »j - . ' , yyii i.' mV »»vv. -. . - —e —t -
Bezeichnend ist , daß «in Beamter von 21 Dienstjahren ein Monati

geholt von 556 M. empfängt . Eine Stenotypistin erhält bei der -
selben Firma 136 M. pro Monat abzüglich der Beitrage zur In -
va Inden - und Krankenkasse . Bon den 166 Arbeitern und Beamten
sind etwa 65 verheiratet und haben ihren Wohnsitz zum größten
Teil in Berlin oder den Vororten Groh - BerlinS . Der Arbeit -

göberverband der Deutschen Straßenbahn , Kleinbahn und Privat -
eisonbahn E. V. , der die Interessen der Firma Bering u. Wächter
als Tarifiontrahent vertritt , weigert sich, in Verhandlungen zu
einer Neuregelung der Bezüge der Arbeiter und Angestellten ein¬

zutreten . Die Firma ist c>n die Tariflöhne gebunden da sie
andernfalls eine Konventionalstrafe von 16 666 M. « n zahlen hat .

In einer am 19. d. M. stattgesu - »denen Betriebsversammlung

sämtliche Arbeiter und Angestellten der Neu Mn — Mittenwalder

Eisenbahn wurden nackstehende Forderungen aufgestellt : 1. Die

sämtlichen Bezüge bzw. Löhn « für alle Klassen der Angostell -
ten und Arbeiter einschließlich der Lehrlinge entsprechend den j e »

welligen Bezügen bzw . Lohnen der SiaatSeisenbahn mit Rück -

Wirkung ab 1. Januar 1926 zu regeln . 2. De Unterlassung jeder
Maßregelung au » Anlaß de » Streiks . 3. Die Bezahlung der

Streiktage .
Das Personal der Neukölln — Mittenwalder Eisenbahn befindet

sich seit dem großen politischen Abwehrstreik in einem Lohnstreik .
Auf Grund dieser Forderung hat vi « Firmq , vertreten durch den

Mieterderband und Höchstmieten .

Der Mieterderdand hat an seine Mitglieder folgende
Weisung gerichtet :

„ Der Bezirksausschuß in Potsdam hat noch immer

nicht über die Höhe des Zuschlages zur Friedensmiete entz - -

schieden . Wir raten daher den Mietern , vorläufig die der -

traglich festgesetzte Miete am 1. April zu zahlen , werde «

aber bei der Negierung für folgende Forderungen eintreten :

1. Der Zuschlag zur Friedens miete darf n icht über 20 Pro¬

zent betragen . 2. Wer am 1. April mehr alls 20 Prozent
hat zahlen müssen , soll bei der nächsten Mietszahlung de «

zuviel gezahlten Betrag abziehen dürfen . 3. Beträge , di «
über den Satz von 20 Prozent hinaus für HauSreparaturen
ausgeworfen werden , dürfen nur mit Uebereinstimmung
mit den Mietorausschüssen verwandt werden . "

Zeit wird es , daß der Bezirksausschuß baldigst eins
Entscheidung trifft . _

Achtung ! Arbeitersiinger ! Die Arbeitersänger , welche gewillt
sind am Sonnabend bei der Beerdigung der Militärputschopfer
mitzuwirken , wenden gebeten , Frei tag vormittag , 16 Uhr ,
in der Bötzowbrauerei zur Probe zu erscheinen .

Ar bei ter �Sängerbund .
Die Speisung von Süllü Kinder « ist in Lichtenberg ourch da »

begrüßenswerte Liebeswerk der amerikanischen Relt »

gionSgemeinschaft der Quäker ermöglicht worden , die

für die unterernährten Kinder Nährmittel zur Bereitung einer

Zwischenmahlzeit unentgeltlich zur Verfügung gestellt hat . Di «

Lagerverwaltung und die Zubereitung der Speisen ist von der

städtischen Massenspeisung übernommen worden . Für diesen
Zweck war die sofortig « Aufstellung von 4 Reserve kesseln , die An -

schaffung von 50 TranSporikesseln und eine Personalvermehrung
noiwendig� Zur Deckung dieser Kosten soll von den bessevgestellten
Kindern ein Entgelt von 25 Pf . für die Portion erhoben werden .
Den Transport und die Verteilung der Speisen hat das Wohl -
fahrtSamt übernommen . Mit der Verabfolgu . ng de « Essen » ist
bereit begonnen worden . Es werden in der Hauptsache Kakao
mit Milch und Schrippen , M' lchrei », Bahnen mit Fett und ähn -
liche Gerichte verabfolgt . Zunächst kommen 2666 Portionen zur
Verteilung , mit baldiger Steigerung der Ausgabe ist jedoch zu
rechnen . Insgesamt soll jedes Kind 166 Mahlzeiten erhalten .
Im ganzen sollen in Lichtenberg etwa 8600 Kinder gespeist
irerden .

Neue Amtsbezelihnungrn im Neuköllner Wohlfahrtsamt . Die
städtischen Körperschaften haben in einer der letzten Sitzungen
beschlossen , daß den in Neukölln bestehenden bisherigen klrmen »

kommissionen fortan die Bezeichnung „ WohlkahrtSkommissionen "
und den bisherigen Armenpftegern die Bezeichnung „ Wohlfahrt » -
Pfleger " beigelegt werden soll . Damit ist einem seit langer Zeit
gehegten Wunsche ber Neuköllner Ehrenbeamten , ein « andeyweit »

Amtsbezeichnung zu erhalten , Rechnung getragen .

Herrn Direktor Assessor Nolle jede Veryan - dlung mit der Arbeiter
und Angestelltenickaft abgelehnt . Das Personal ist zu zwei Dritteln
im Deutschen Eisenbahner - Verband organisiert . Die Firma will
den Dentfckien Eiseiibahner - Verband , weil er nicht Tarifkontrahent
ist , an den Verhandlungen wicht teilnehmen lassen . DaS geradezu
arbeiterfeindliche Benehmen de » Herrn Direktor » hat außer -
ordentffch « Erbitterung unter den Arbeitern und Angestellten
verursacht . Die Folge davon ist , daß das gesamte Personal , vom

>Bahnmeister bis zum Streckenarbeiter , vom Vorsteher bis zum

�Hilssschaffn « sich solidarisch zur ArbritSneiederlegung erklärt

hat . Die wjrtschafilicheu Folgen diese » berechtigten Kampfes sind

2l « in «
* " c ;

mit echtem Frledens - Kaiifscliulc

sctioue . Mtariiche p,rb « bei 5 jähr , schriftlicher Garantie .
Z. hnilchen mit «rillch . BitUubnnie n»ch bewährter
Methode bei Beatellunz von Gebissen tratlet

Spezialität : Zflhne ohne ( lautren . Kronen von 30 Mk . an .
Keine UuMspreU * ! iwcltv änulscbe Mi. . iduuttT <uclunfi und Rat kottonlos

Mvvmk H a t v a n I , Donzigp! StrtiBe J
Ecke Schönhauser Allee. Elnrans Danslaer StraBe .

Sprechstunden von 9—12, 2—7. Sonntsäs und Feiertaus 9—12.
In den letzten 2 Jahren Aber 2100 Gebisse zw. sroFsten Znlrledeahelt ( tllelsrt



v » MiSsichkNcheS Wetter dm Freitag , slir « erlin und Am -
hegend : Nachts etwas kühler , am Tage wieder mild , vielfach
heiter , aber veränderlich mit leichten Regenfällen und mäßigen
südlichen Winden .

Berichtigung . Zu dem Artikel . Wie im allen Rußland " in
her Sonnabend - Ausgabe wird uns mitgeteilt , oaß Maschs nicht
Midzlied des Arbeiterrates ist .

Aus dem GemeiudeZeSen .
Vegel . In der leb ' en Sißung der Gemeindevertre¬

tung widmete der Bürgermeister nochmals ( wie schon vorher
am Grabe ) einen kurzen Nachruf dem G, - V. Wißke ( S. P. D. ) ,
der von Angehörigem der Berliner Sichrhcitswehr abends auf
der Straße mit noch einem Reinickendorfer Arbeiter nieder -
geschossen worden war ! ferner auch dem Bvreauhilfsarbeiter
Kelgentreff . der , im Begriff , einen Treibriemenspitzbuben
von oer Technischen Nothilfe auf dem Berliner Gaswerk festzu -
nehmen , von einem Reichswehrsoldaten gle chfalls niedergeschossen
worden war . Für die vier unmittelbar vor der Sitzung unter
außerordentlicher Teilnahme der Beoölkernng bestatteten Kampf -
genossen von Hennigsdorf war trotz unserer Erinne -
rung kein Wort der Teilnahme übrig ! — Es folgte
seitens des Bürgermeisters ein längerer Bericht über
die letzten Ereignisse am Orte und über die Stellung
der Gemeindeverwvltnng zu den Ereignissen . Wichtig erschien
wohl unserem Bürgermeister die Zurückweisung eines Gerüchtes ,
» r sei der U. S . P . D. beigetreten , und die Be' önimg, daß er vor
wie nach der Demokratischen Volkspartei angehöre , als deren Mit -
glied er auch zum Kreistag und Ausschuß «zewäblt worden sei .
Herr Stritte verbreitete sich des längeren auch über das an -
« rkenmenswerte Zusammenarbeiten mH dem von der Gesamt -
arbeitevschast eingesetzten Aktionsausschuß , der seine vollst « An -
« rkennung fand und �dessen Aufgaben durch seinen inzwischen

ersolglon Rücktritt als erledigt gelten können , lln ' ere Redners
ergänzten noch einiges und übten berechi - nte Kritik an dem !
schwankenden Verhalten der Beamtenschast , die sicher auch für i
Kapp - Lüttwitz eingetreten wäre , Herr von B o r s i g hatte sich s
betrssfs Herbeiziehung von Militär getroffen gefüAt , obwohl '
seine Firma von niemand genannt war . Sie habe nicht
danach gerufen ; höchstens hätte sie oas Militär über die !

Verhältnisse im Borsigwerk informiert ! ( Wir
meinten , dies genügt ? ) Die Firma hätte an den meist recht
jungen Leuten der Technischen Nothilfe mit der Bereitstellung
von Lebensmitteln und Liebesgaben Zigarren kistenweise ! ) nur

ein Samariterwerk getan , damit sie nicht zusammenbrachen .
Damit war die erste große Sache im wesentlichen erledigt . Der

Bürgermeister bedauerte schließlich noch , unter Zurückweisung
mehr oder weniger versteckrer Angriffe , daß er wohl mit den Ar - 1

bei lern eine Verbindung gehabt , daß aber sie andere Seite , dies ,
unterlassen habe ! Uns kann ' s recht sein ! — Gegen unsere ,
Stimmen wurde die Lustborkeiissteuer erhöht , wie gleichsalls die
Gemeindeeinkommen st eu er von 300 auf 350 P ro z.
Die S . P. D. - Fraktion rieb sich darüber an uns und stimmte j
„ schweren Herzens dafür " . Die Firma Borsig hat eine größere
Stiftung der Gemeinde zugewiesen zur Errichtung eines Alle/s -

he ' ms, hauptsächlich für ihre eigenen , alten Leute ; die Satzunge - n
wurden genehmigt .

250 Gramm Nährnntker ausgegeben . Di - « e�aufspretle sind dtt ? v »
in de : . Neuen Voro . tzeitung " veröffentlichten Bekanntmachung «i
sichtlich . Ferner gelangen in den bekannten Geschäften als Ersatz fü
fehlende Kartoffeln ausländische Hülsenfrüchte zum Verkauf . Es enl
fallen auf die Abschnitt « 13 e, k und g der Kaitoffelkart « der G»
meinde Bcrlin - Pankow je ICO Gramm , also zusammen LW E. ani «
Der Preis beträgt für 100 Gramm 0,65 Mk. Di « vorerwähnten M
schnitle sind nach Ablauf von fpälefrens 7 Tagen in der übliche «
Weife bei der Ledsnsmttteladteilung , Breitestr . 1, Cliftsweg , 1 Treppt
Zimmer 12, zwischen 9 und 1 Uhr vormittags abzuliefern . Em noij
verbliebener Bestand ist ebenfalls zu melden . ,

MensWUieMender .
Verlin . Nachdem den Fleischverkäufsrn jetzt genügend Fleisch zu-

gewiesen wo den ist, um die Fleischmarken der beiden Wochen vom
15. bis 28, März nachträglich zu beliefern , macht der Berliner Magistrat !
bekannt , daß die Fleischkarten für diese Zeit ( Abschnitte 12 und 13) i
mit dem 4. April ihre Gültigkeit verlieren .

Pankow . Von heute ab werden in den bekannten Geschäften !
gegen Abtrennung der Bezugs - und Quiltungsabschniit « 10 und Iis
von der allgemeinen Lebensmittelkarte je 125 Gramm , also zusammen ,

Aus den LrsaniWonen .
Bczirksverband Berlin - Brandenburg .

Die Verbcrnds - Generalversammlung jiinltet am Karfreitag, . ,
bormittags 10 Uhr , im Lyzeum , Wcrmneist�rstraße 16/17 , stat -
Die Tagasordmrnq lautet : 1. Beratung des Statuts des Bezirks -
Verbandes . 2. Vortrag der Genossen Cvispien und Däu - mtAr
3. Diskussion ,

Wir ersuchen die Delegierten auf die Nr . 70 der „Freiheit "'
vom 9. März Bezug zu nehmen , in dem das Verbandsstatut
wiedergegeben ist und bitten dasselbe zu der Versammlung mit -
zubringen . Die GeschäftSleiwng . I

8. Distrikt . Freitag , 2. April , abends 7 Uhr , sämtliche Zeitung »
Kommissionsmitglieder der Spedition Wenge ! » bei Wltlschuß , Peter ?
burger Straße 5, wichtige Sitzung . . <

Verelnskalender .
AFB' Funktlonäv « ? Dem Ortssekretariat sind sofort nach Ab

schluß der Betriebsratswahlen die gewählten Betriebsräte unter Al»
gab « der vrganisationszugehörigkeit zu melden . Ortssskretariat b«t
AFA , Berlin SW, 61, Belle - Alliance - Straße 7/10 .

Beranlwortlich für die Redaktion : Alfreo Wielepp , Neukölln .
Verlagsgenossenschaft „Freikeit " , e. G m. b. H. , Berlin . — Druck de«
Lindendruckerei und Verlagsgesellschaft m. b. H. , Cchissbauerdomm 1!)

Kekanntmachnng .
Gaswerke .

Auf Grund des Gemeindebeschlusses vom 20. März
tZS0 ist der Gaspreis von der im März diese » Jahres
«rfolgten Standaufnahms ob auf 1 Mb, dezw . 90 _
für das Kubikmeter erhöht worden . Demgemäß sind
ron dem genannte « Zeitpunkt ad für 1 Kubikmeter
Lkl «

1. bei der Entnahm « durch gewöhnlich « Gasmesser
J,00 Mk. ,

2. bei dar Entnahm « »ermittelst Gasautomaten
/ >,g0 Mk.

und einschließlich Mletzin » für di « Doseinrich -
K- Mg 2. 46 Pf . - 92. 4« Pstj .
. zu zahlen .

Abnehmer , die Gas durch gewöhnliche Gasmesser
beziehen und im Verlauf « eines ganzen Gofchäftsjah »
res dar städtischen Gaswerk « bei ununterbrochener
Gasbenutzung nicht mehr als 365 Kubikmeter ver »
brauchen , erhalten für das In der Zeit von der Stand »
aufnahm « im März 1920 ab verbrauchte Da , vorbehält »
lich anderweitiger späterer Guspreissestsetzung 10 Pfg .
pro Kubikmeter vergütet .
' Berlin , den 31. März 1920 .

Direktion der Städtischen Gaswerk « .

| Morgen , Karfreitag , 11 Ulxr vormittag , |
spricht der Heransgeber der „ TrlbDne "

ScftiLiielctt

Andrea » — FeatstUen , Andreasstr . 2t ,
Uber das Thema ;

Der KtossenRinnpf des Proletariats
£ur Deckung der Tageskosten wird eine Tellersammlung ;

▼eranstaltet

für die Tonr Kreutbert n. Harelberestr «
Kremmstr , u. Planufer . Zossener - .
Bylauer - u. Katzbachstr . stellt ein die

Spedition Gneisenanstraße 70 .

Knpfer
Messing

Zinn

Sämti . Metalle

Quecksiibsr
Platin

Gold - ,
Silber -

Abfälte
Zahngebisse

kanit zu rissig

holien Preisen
in nnsereu

6 Einkaufsslellen

Metall -Zentrale
l . Bmenstr . ll
am Rosen thalcr Platz

Z. FennstraBe48
am WeddinKplatr

3. Beasselstr . 29
nahe der Turmstraße

4. Bolinliofstr . 2
Ecke Schöneberger Str .

am Anhalter Bahnhof

5. Neukölln
Kai5. -Frirflr . -Slr. 229

nahe Hermannplatz

6 . Mlemg72

(rat-, Rnm- ,
SMlileM -

ünterleibsleiden bei Männern ond Frauen werden I
schnell und gründlich m t seit Ober 20 Jahren |
von mir erprobten « bewöhrten und wissen¬
schaftlich anerkannten Heilmitteln mit filtern
und dauerndem Erfolsre bebandelt , speziell mit |
elektrophysikalischera Licht - und Natur - Heilverlah ' en .
Ohne Berufsst3rung — Sprech - und Behandiungs - I
zeit : 9 — 1. 4 — 7 Sonn - nnd Feiertags 9 — 1
Heilanstalt Berlin SO 16, Bröckenstr . 10 b, II |

| ( am Bahnhof Jannowit brücke ) . Prof . P. Mistelsky « |
graduiert mnd approbiert im Ausl. ind .

ICharlottenburgl�
Botenfrauen stellt sofort ein

Spedition Lorenz . Wallstr . 08 .

Soiioeiiaüfliolirer,
�cbmsrselieinen « Natar -
stakl , Fräser , Reibahlen ,
Gewindebohrer neue
kauft zu allerhöchsten Tages¬

preisen .

NSniller ExtraMe .
Henschel ,

Moabit , Kostocker Str . 22.

Kaufe Gummiabfnile
jeder Art zu guten Preisen .
K. Naclieinstein . O. m. b. H.
Cfaarlottcnburg . ffiniscieiittr. i.

Spiralbohrer ,
Werkzeuee ,

knuit h&chstzahlend
Ostormal & Co .

Chausscestraße 76.

%iV0LUT/0| f |

Isolierten Kupferdralit,
Litzen und Waclisdraht

kauft höchstzahlcnd

IngenlenrtiDreafl Scblicbling ,
Berlin W 9, Linkstraße 10.
Tel. : Lötzow 3705 und 8518-

Messing ,
Kopfer , Zinn , Zink, Biel . sow.
sämtt . Alt - und Edelmeta ' le
kauft hö hstzahlend Metall -
Bl/ikaufszenirale . Kott -
buser Damm 66. Mpl. 135 80.

Kupfer, Messing,
Zink , Blei

kauft zu Tagespreisen

Gozdek & Slootmans,
Falkenstelnstr . 18 .

Säcke
neue und alte kauft Bredow ,

Chorlner Straße 52.

Am 29. März versta '
nach langccm Leid«
mein lieber Mann, uns1
lieber Vater n. Schwf
gervater , der Bildha *

TaddiDs MaDkowsd
im 51. Lebensjahre . Df
zeigt an im Namen al"
trauernden HioterbÖ1
benen .

Emilie Mankow�
Die Beerdigung find

am Freitag um 3S Li
v. Trauerhause , Peter
hagen , Lukasstxaße , t
statt

Flschhandlun *

UsckeriRiiniler Slf
Von heute ab: QfO�

lebende Oderflscl

Botenfrauen

HöchstePrei
zahlt für neue Spiralbot
Bo ' zschr &nben , Scb
relleizien Müller,1
Königstraße 38 ( Alexan *

werde » sofort elng�
in unserer Spediti�

Steininetzstr .

Speditions-Aendeninf.
Am I . April wird die Spedition Hackbt

Michaelkirchplatr 2. aufgelöst . Unsere Abonnd
werden numre ir von der Spedition

KrEger, MerioßtraBe 41,
beliefert . Der VerUf

Ucktiqe VsA, fal uauL bituL die kUlnm , dei C[ &eiul ~„JlUhe<t, > .

Verkaufe

Köpenicker Straße
) 1. Qardinengelegenbeit «-
iule . «glich 9 —a Uhr.
rüllüecken . Gardinen ,
orer . Künsilergardinen . bunt
d Tüll . Verkauf direkt an
ivate an Engro »preisen .
irdineBspeclalhuua Köpe -
: ker Straße IUI II. nahe
nnowitzbrücke��H

Gardinen kaufen Sie pre »-
trt nur im Speiialgeschäft .
. dort keine Zwiachenhänd -
rpreise . Reiches Lager in
cholgardinen . Könstiergar -
nen . S' orcs . Bettdecken . Ver -
inf direkt an Private za
ngrosDreiscn . Spexialgeschfift
ir Gelegenheitskäufe , XSpe »
icker Straße INI. II. Etage .

■dinenverkauf 1 Erst -
sige Qualität , sowie reiche
rahl in hocheleganten
stlergardinen Fenster von
l>is 290 Mark , elegante
es, Bettdecken sehr preis -
!. Wlsnitzer , Wichert¬
ie 731 ( am Ringbahnhol
Inhauser Allee ) .

■ardtaenverkanf Deutsch ,
. andsberger Straße 13.

_ _

"f ried ' s Ausstattunes -
laus . Prinzenstraße vier -
ndnehtzig . zwei Treppen ,
in Moritzplatz , kein Laden .
rolz täglicher Preissleige -
ung empfehle solange Vorrat
eicht zu vorteili atten Preisen
Ichalgtrdinen , kll istlergardi -
en in Kngliscl . tü I. Erbstüll ,
lull , Madras , Etamin , Leine «
ud Plüsch , ferner Halb - und
. angstores , Zuggardinen , Tüll -
eitdecken , Satinunleriagen ,
iteppJcclten , Daunendecken ,
tivandccken Tischdecken .
"eppichc . Brücken , Läui - r -
toffe , Federbetten , Bett -
»äsclte . Leibwäsche , Kuchen -
viiscite und vieles andere .
iesoudere Abteilung für Wie -
lerverkäufer . Besichtigung
o!i uend , _ _ _

CadiscoKt Jcckettanzüge ,
| £nfzwayantckge , Sommer -
«ielots , Reisemäntel . K- imm-
airnhosen verkauit spottbillig
uutt. Mu; . kauer Straße 46, par -
' *»• . Am " drliUar BabnhoL

JOngli ' igsanzOse . Frie¬
densqual , tät . Restposten , spott¬
billig . Auch Herrenanzüge I
Extra - Anfertigung «nd stoß .
verkauf besonders vorteilhaft
infolge großer Einkäule meiner
Engrosabteiinng . Artur Ras.
gegenüber Bahnhof Alexander -
nlatg , Dircksenstr . 25. VäL
Maßschneiderei gegründ . 1892

Bessere Anzflsre spott¬
billig . in eigener Werkstatt
gearbeitet Russ , Wilhelm¬
straße 40 a. Kochstraßenecke .

Vornehme Herrenulster ,
Winterpaietots . Jackettanzüge
( Gehrockauzüge , Smokiugan -
züge . PrackanzOge ) , auch leih¬
weise , Joppen , sowie Pelz¬
waren Jeder Art in Sport - und
Gehpelzen . Pelzioppe «. Ferner
Alaska - , Kreuz - , Rot - und
Sknnksfflehse . Allerhand Gold -
und Silbersachen kaufen Sie
am billigsten im Leihbaut
Rosemhaler Str . 14. 1. ( Hau, -
nummer genau beachten . )

Vornehme Sport - und
Soramerpaletots , Gummi¬
mäntel , Jakettanzflge ( Geh-
rock - , Smoking - nnd Frack¬
anzüge ) auch leihweise , sowie
Pelzwaren jeder Art kauten
Sie am billigsten bei Rosen -
berg , Rosemhaler Str . 141.

Leihhaus Moritz -
platz 58 « . Höchste Be¬
leihung und Ankauf Jeder
Wertsache . Ferner Verkauf
selbstgefertl gier Anzüge , Rock -
anzOie . Paletots . Hoaen .
Damenkostüme , Mäntel ans
lelnsten FriedensstoBen zu
bekannt billigen Preiaen ,

Nebel

Chaiselonzues . 150, —bis
600. —, Metalibetlen 230. — bis
2000. —, weiße Schlafzimmer
Melcke . Auguststr . 32a, Qugb.

Chaiseioneues , englische
Bettstellen . Patentmatiatzen .
Auflegematratzen , Tapezierer
Walter .

Sclilatziminer , Küchen ,
alle Arten Möbel billig . Har -
nack , TissiilerBjeliter , Anitea -
atrale SL

Stube u. Küche wenig
gebraucht M. 1975, aolort ver¬
kauft Hottenstr . 6. Laden .

Rehfeld . Badstr . 34, große
Aaswahl in kompletten Schlaf¬
zimmern , neu und gebraucht ,
von 1950. —, zirka 50 Küchen
alle Farben , von 450. —, Wohn -
und Speisezimmer , anr Ge¬
legenheitskäufe . Kleider¬
schränke und Vertikos von
240. —, Plüschsofas , neu und
gebraucht , Waschtoiletten ,
Tische und Stühle , Trumeaus
in jeder Preislage . Versand
nach außerhalb .

Möbel - Cohn , im Osten :
Große Frankfurter Straße 58
(fünf Minuten vom Alexander -
platz ) . imNordea : Badstr . 47- 43
( fünf Minuten vom Bahnhof
Gesundbrunnen ) , liefert gegen
Bar und Teilzahlung ganze
Wohnnngseint ichtungen und
einzelne Möbelstücke sowie
farbige Kücheneinrichtnngen
in bester Ausführung . Ge¬
kaufte Möbel können kottenlos
lagern . Kriegsanleihe n. Spar¬
kassenbücher nehme gern als
Anzahlung . Lieferung ftei
Haus . Liefere auch nach
auswärts .

Moderne
Schlafzimmer , Speisezimmer .
Küche . Ankleideschrank . Ver¬
schieden . einzeln . . Umbansofa ,
Chalseiongne , Bettstelle , ein¬
zelnes Büfett . Schreibtisch ,
Waschlailette . Trumeau . Tep¬
piche . Federbetten verkauft
Fran Teitz , Köpenicker
Straße 154. 4. Etage . Verkauf
an Privatleute . Händler ver¬
beten . _

HaBtgesuchel
Platin - , Gold - nnd Silber -

Abfälle . Quecksilber , Ketten ,
Ringe , Bestecke . Uhren . Tafel¬
aufsätze . Tressen , photogra¬
phische Rückstände . Papiere ,
Gtühstrumpfasche . alte Zahn¬
gebisse . salpetersaures Silber .
deren Rückstände u. Gekrätze
usw. kauft Platin - und Sil -
berschmrizerei Broh , Berlin ,
Cöpcuicker Straße 29 Tele¬
phon ; Moritzplatz 3476. Ei¬
gene Sclimelze . direkt « Vor»
nrartuak . —

Kupfer . Messing , Blei ,
Zink , Zinn kauft höchstzahlend
. Schermer " , Lange Straße 19.

Zahneahlss, . Platinabfälle ,
Ooldbruch u. Silbe rbruch , sämtl .
Metalle kauft böchstzalilend
Srlbcrschmelze Christionat ,
Köpenicker Straße 20a
( gegenüber Mantenffelstraße ) .

Platinabffllle . Zahn -
srebisse . Zahn bis 75 M.
Ooldbruch nnd Silberbruch ,
salpetersaures Silber . Queck¬
silber , Kup er. Rotguß . Mes¬
sing . Nickel . Aluminium , Zinn ,
Stanniol papicr . Zink , Blei ,
Fiaschenkapseln , Gifthstrumpf -
asche M. 100. - . Schriftblei .
alle Metalle höchst zahlend ,

Edelmetall - Einkaufsbarean
Weberstr . ZI. Alexander 4243,

Metallankauf Kupfer
Messing . Zinn , Blei . Ooldbrnch
u. Silberbruch * Pla' in . Metall -
schmelzwcrkeWaldciiiarstr . 74.
Mohtzpl att 9955

MetaUsclunelze Mari -
aonenstr . 7a (atn Heinricns -
platz ) , allerhöchste Tages¬
preise sämtlicher Meiallab -
ifllie sowie Platm . Ooldbruch
n* Silberbruch . Quecksilber

Ooldbruch und Silber¬
bruch Uhren , Wertsachen kauft
höchstzahlend , Schubert , ßaer -
waldstraße 53.

Metallschmelze
Kupfer , Messing . Zinn. Zahn -
gebisse , Platm , Ooldbrnch und
Sllberbruch . QuecksIlber . sämt -
llche Metalle kauft zu konkur¬
renzlosen Preisen Christionat ,
RcIchenberKer Straße22

( Kottbuser Tor>.
Kupterdrähte . Kabel .

Litzen kauft zu den höchsten
Tagespreis . Schumann . Luthcr -
str aße 29. Hof partJOirf . 2054.
Kupterleitunsen . Litzen ,
Spulendrähte kauft Butzmann .
Bi unnenstr 152. _

Dynamodrähte . Spuien -
drähte . Leitungsdrähte , Litze .
Installaiionsmatenalien , kauft
große , kleine Posten Lon-
kowski , Dresdener Str . 82- 83
( Einkauf I. Etage . Telefon
M r tzplatz 151 6). _

( ia < n, Bindfaden , Roßhaare ,
Sofastoffe kauft Tapezierer¬
werkstatt Oranicnbiifger -
SUtfc IV

Schnelldrehstahl .
Spiralbohrer , kauft bis 150 %
Aufschlag , Dynamodraht ,
Schwandt,WoldenbergcrStr . lO
ScitenflOgel part .

Leim , Schellack , Firniß .
Lacke , Bleiweiß , Terpentin
kauft leden Posten zu den
höchsten Preisen . Handlung
ehem. Produkte , Wilhelm -
Siolze - StraBe 28 <Kgst. 73W) .

Schellack , Tischlerleim .
Leinölfirnis , franz . Terpentin¬
öl, ied«?8 Quantum kauft
Ludw. Decken , Müüerstr . 138 b.
Moabit 1297.

Leim . Pfund lOr - Mark .
Schellack kauft Hinze . W. ber -
straße 43 44. _

Lelm . Schedack . jeden
Preis , kauft Siebold , Blumen -
«traße 74.

Schellack . Leim , höchster
Preis , kauft Herbst , Tapezierer .
Große Hamburger Straße 1819.
Lelm kg 30, Schellack 160 kft
hur, ffiutiiili. »ii «r- rit«rieli->tr. K, III

Helle . Kaninfelie . Hasen¬
felle . Ziegenielle , Schaifelle .
Kalbfelle sowie alle anderen
Felle , auch Wolle , kauft höchst¬
zahlend Wolf , Prenzlauer
Straße 581.

Zeitungspapier . Zahle
Pfund 50 Pfennig , anderes
40. Schwarz , Annenstr . 24.

Urammophon - Platten .
Bruchslücke , Kilo 22 Mark .
kauft Hartwig,Neukölln . Julins -
Straße 59.

Orammophonplattenl
Alte , zerbrochene zahlt Stück
bis 10_ _Mark . Auch Walzen -
attkauf ! Einkaufcentrale W. .
Culmstraße 28. Fernrul Kur¬
fürst 599 Aufkäufer gesucht .

Lntiassungrs - Anzüge u.
Ulster kauft höchstzahlend
Rosenberg , Rosen thaler Str . I4l

Werkzeuge und

Kasciilnen

Spiralbohrer . Feilen .
Fräser kauft zu konkurrenz¬
losen Höchstpreisen Industrie -
Bedarfsartikel , Pankstraße 90,
Ouergeb . part . ab vier .

Spiralbohrer bis 150 i
Aufschlag kauft Lebitzki , Kom-
mandantenstr . 65.

Uebep Höchstpreise
zahle ich fflr Spiralbohrer
aus Schnell - nnd Werkzeug¬
stahl , Gewindebohrei , Natur -
stahi . Holzschrauben und
Maschinenschrauben , Feilen ,
Schmirgelleinen , s &mtlicne
Werkzeuge . P. Halfter , Lands -
berger Straße 85. Kgst. 9375.

Spiralbohrer , Werkzeug «
aller Art kauft höchstzahlend
Werkzeughandinn g Lichten -
berg , Crossenerstr . 13.

Spiralbohror , auch einzeln ,
Schnellstahl , zum höchsten
Tagespreis , kauft Bethke ,
Nazarethkirchstr . 521.

SpiralDOhrer . Schmirgel -
leinen , Gewindebohrer , Natur¬
stahl . Feilen kauft jeden Posten
Jungnick , Prinrenstraße 5.
Moritzplatz 14318.

Spiralbohrer , hoU -
schrauben , kleinste und größte
Posten , kauft laufend Jakoby .
Kaiserstr . 25, Fing I fAlexpl . ) .

Konkurrenzlose
Höchstpreise für Spiralbohrer ,
Schmirgelleinen . Holz - nnd
Maschinenschrauben , Feilen ,
Werkzeuge und Metalle aller
Art Boschmagnete , Zünd «
kerzen etc. etc . Arno Anders ,
Große Frankfurter Straße 101.

Spiralbohrer kauft gegen
sofortige Kasse Schulze ,
F iedenau . Fregestraße 81.
Pfalz b. 4875.
Spiralbohrer , Holzschrau¬
ben, Schmiigelielnen kauft
höchstzahlend Lanzke , Delle »
Alliancestr . 98.

Spriralbobrer , Feilen ,
zahlt über alie Annoncen
Amthor . Chrisiburger Str . 41.

Spiraibohrer . Metale .
Motoren , Dynamodraht kauft
jed. Posten Werkzeughandiung
Reinickendon ' er Straße

Solrafbobrer , nach 1920
Liste und 0/o, Feilen . Zangen ,
Schmirgelleincn . Gewinde¬
fräser , jeden Posten . Spllier ,
Charlottenburg . Hcrderstr . 1.
Garth . IV.

Masrnet * Versaser .
Lichtdynamo kauft höchst¬
zahlend Selbstvcrbrancfacr .
Zenker . Nene Hochs trafle 2.

Kus - ellaser , Boschzflnd -
kerzcnkaaftstftndigRelnlcken -
dorf - Schönholz , Granaten -
Straße 1, IN Tr. link ». 3 —7 Unr

Spiralbohrer , kauft
höchstzahlend Marten . Löwe¬
straße 2. v. IIL _ _

Spiralbohrer , mit höchst .
Aufschlag , kauft Boek , LQ-
beckerstraße 33. _

Boschkerzen , Magnete ,
Zenith . Pallasvergaser . Moto¬
ren nnd Autozubehörteile kauft
Brandt , Scblesische Str . 12.
Moritzplatz 1484. _ _

AufkSufer ! Sache Werk¬
zeuge aller Art wie Spiral¬
bohrer , Gewindebohrer . Reib¬
ahlen , Zangen , Handhämmer ,
Feilkloben , Maschinen - ,
Schloß - und Holzschrauben ,
Zentrierbohrer . Stechbeitel ,
Hobeleisen , Hand- . Röcken -
und Stichsägen . Holzmaßstäbe .
Holzraspeln , Fellen a»Ier Art ,
Bohrwinden . Handbohrwin¬
den. Al' - Kapfer . Messing . Löt¬
zinn . Werkzeug - und Schnell -
stahl , Schmirgelleinen usw.
Artur Zwick , O. 34. Rieht -
bofenstr . 10. Tel. KgÄt. 6607,
Telegr . - Anschr . Werkzeug -
zwick - Berlin .

_ _

Elektro - Ma' eriallen , Draht
Litzen . Kabel . Motoren . Dyna¬
modrähte u, Glühlampen kauft
höchstzahlend Elnkaufs - Zcn-
trale , Fennstraße 52. Am
Weddingplatz . Moabit 6934.

Spiralbohreraus Schnell -
nnd Werkzeugstahl , konisch ,
nur neue kauft jeden Posten .
2 —7 Uhr. Schade , Schivel -
beiner l5tr . 36.

yersGliledenes

Rechtsanwalt ( früher ) ,
30iähr . Rechtspflege , Blumen -
stiaße 74. kostenlose Rechts -
auskunff . Verteidigung in
Strafsachen , Vertretung in
Zivilprozessen , Beobachtun¬
gen. Ermittelungen in Alimen¬
tenklagen . Ehescheidungen !
Füi sorgesachcn . ünadea <ie -
suchc , Sirafaufschub ! Haft¬
entlassungen ! Mäßiges Hono¬
rar 1 XciUahlaiut jtfisUOet » �

Rechtsrat ! ▼. Hte <
Borsigstr . II ( Stettlner P
hof) , Prozeßführung «
Justizrat ! Ehescheidtf
Aümentcn - . Strafsachcn ! !
tcr Erfolg : Ehescheidusl
6 Wochen erledigt Rs4
beratung kostenfrei . �
Beleuchtung , mode'
Elektrisch , Gas . auch Zahl «
erleichterung , Fels &
Potsdamerstr . 56 I. Hoch'
BQIowstr .

Haararbeiten . B«
«traße 9<

. Damen , nnd H«
hüte werden sät i
Formen wie nen in di
labrik umvenrbeltet .
mann . Große fran
Straße 45.

Fabrrfldel

Fahrräder , neue unj
brauchte mit Qummiberei
preiswert Gummi zu Fs�
preisen . Streese , Ä
Weg «8. _

Guterhaltene Fl
rÄder ! Riesenaos�
Schlawe . Weinmelsicrstr . 1

Unterricht

Richtig : deutsch .
sprechen , schreiben lehrt
wachsenen ( auch abends ) '
erfolgreich tüchtiger SpfJ
lehrcr . Anfrag . unt . . . Po>tI5
karte 187" BricfpostamtÖ '

m — — �

! flrhelhmorKt

Plätterinnen anf K"
kragen und Mat schetten
hohem Lohn und danet '
Beschä . t . gunj per st . ioi ' b
sucht . Herrenwäschela .
Felix
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